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Protokoll der 5. Arbeitssitzung am 06.12.2005, Potsdam, Hotel MAXX Steigenberger

1) Qualitätssicherung „kurative“ Koloskopie

Trotz weiterhin bestehender Bedenken hinsichtlich der langfristigen Finanzierung (Eigenbeitrag der teilnehmenden Häuser) und des Aufwand – Nutzen – Verhältnisses folgen die meisten Teilnehmer der von Dr. Pommerien, Dr. Nogai und Dr. Nürnberg vorgetragenen Argumentation. Die Erfassungsbögen für die u.a. im Grundsatz von der Ärztekammer, der ALGK, dem Tumorzentrum Brandenburg und der AOK unterstützte Qualitätssicherungsmaßnahme „kurative“ Koloskopie (primär stationär, offen für niedergelassene Kollegen) sollen sich weitgehend an die für die präventive Koloskopie anlehnen. Histologische Angaben sind unverzichtbar, Komplikationen müssen nach standardisierten Definitionen erfasst werden. Eine online- Erfassung in Anlehnung an das Papillotomieregister wird favorisiert und würde in einer Pilotphase (1/2 Jahr, mindestens 10 Krankenhäuser mit mindestens 4000 kurativen Koloskopien) etwa 20.000 Euro kosten. Etwa 2/3 dieser Kosten sollen bei den interessierten Krankenkassen, beim Tumorzentrum etc. eingeworben werden. 15 Teilnehmer der Sitzung werden in der Pilotphase mitarbeiten. 

Der bisherige Entwurf des Erfassungsbogens wird an die Teilnehmer gemailt und in das Internet gestellt, in e-mail-Konferenz soll der Bogen weiterentwickelt werden (V: Nogai). 

In der zweiten Januarhälfte trifft sich die beauftragte Arbeitsgruppe zur redaktionellen Endfassung des Bogens und zur konkreten Vorbereitung des Projektes unter Einbeziehung des EDV-Fachmanns (Herr Bachor), der auch das Polypektomieregister der ALGK entwickelt hat und betreut. 

2) Arbeitszeitmodelle

Dr. Nürnberg stellt die rechtlichen Grundlagen und die in Neuruppin erworbenen Erfahrungen mit AZG-konformen Dienst- und Arbeitszeitmodellen vor. Der Beitrag wird in Kürze in das Internet gestellt.

3) Kosteneffizienz von Endoskopien im Krankenhaus

Der geplante Beitrag von Dr. Nürnberg muß aus Zeitgründen auf die nächste Sitzung vertagt werden, wo auch bundesweite Zahlen aus einer Studie von Dr. Rosien (Hamburg) mit in die Diskussion einfließen können.  

4) Internetseite: www.gastroenterologie-brandenburg.de
Die mit finanzieller Unterstützung der Falkfoundation von Dr. Jenssen in Zusammenarbeit mit der Fima Prinz Mediaconcept Strausberg erstellte Internetseite ist arbeitsfähig und funktioniert in der Handhabung sehr gut. Die Möglichkeit, die Internetseite zur Information über gastroenterologische Fortbildungen in Brandenburg zu nutzen, wird bisher nur von wenigen Häusern wahrgenommen. Eine Verlinkung mit  wichtigen und interessanten Seiten (DGVS, DEGUM, Sonographieatlas, Endoskopieatlanten, GATE) ist inzwischen erfolgt. Die Mitgliederliste wird aktualisiert (V: Dr. 

Hoffmann). Es wird angeregt, die Website stärker zu bewerben (z.B. Artikel für Brandenburger Ärzteblatt, Verlinkungen, Nennung auf Power Point-Folien bei Vorträgen). 

5) Darmkrebsprävention

Dr. Pommerien und Dr. Nürnberg präsentieren neue Zahlen und aktuelle Gesprächsstände zur Darmkrebsprävention in Brandenburg. Brandenburg hat im Bundesvergleich eine Spitzenposition in der Inanspruchnahme erreicht, ursächlich ist sicherlich die beispielgebende und mit dem Felix-Burda-Award ausgezeichnete Brandenburger Öffentlichkeits-Kampagne (www.brandenburg-gegen-darmkrebs.de). Auch in Brandenburg ist die Inanspruchnahme jedoch tendenziell gering rückläufig (vor allem bei niedergelassenen Ärzten, nicht bei ermächtigten Krakenhausärzten). Die Versorgungs- und Inanspruchnahmesituation ist in Brandenburg sehr differenziert. Es bestehen konzeptionelle Differenzen zwischen Krankenkassen, KV und Darmkrebspräventionsinitiative hinsichtlich der erforderlichen Strategie, um die Inanspruchnahme bei etwa 5 %/Jahr zu halten. Nach 10 Jahren wäre ein kumulative 40%ige Screeningrate erreicht. Andererseits sind auch die erforderlichen Nachsorgekoloskopien nach Polypektomien und Operationen abzudecken. Die Arbeitsgemeinschaft wird einen Brief an die zuständigen Gremien (KV, Kassen) und die Öffentlichkeit richten, in der die besondere Verantwortung der Krankenhausärzte für die Aufrechterhaltung und den Ausbau der Vorsorgekapazitäten betont und die Voraussetzungen für eine Beteiligung von Krankenhausärzten (Ermächtigungen) eingefordert werden (V. Nürnberg, Pommerien, Jenssen).    

6) Verschiedenes

· GATE 2006: sh. Internetseiten www.gastroenterologie-brandenburg.de und www.gate-endoskopiekurse.de (Kurstermine !). Bitte das Angebot an die Assistenzärzte weiterleiten !

· Neues aus der Berlin-Brandenburgischen Gesellschaft für Gastroenterologie und Hepatologie: aus Zeitgründen vertagt. In Kürze vorab: die drei traditionellen Fortbildungstage der Gesellschaft (Endoskopietag, Onko-Tag, Lebertag) werden 2007 in einen zweitägigen Fortbildungskongreß integriert, im Erfolgsfalle wird das Konzept weiterverfolgt. Die Beteiligung von Ärzten aus Brandenburg soll weiter gefördert werden. Der Endosonotag wird eigenständig erhalten, aber möglicherweise überregional ausgeweitet. Die Gesellschaft wird eine Internetseite aufbauen und die Einladungen zukünftig in modernem Layout drucken. Neuer Veranstaltungsort wird das Langenbeck-Virchow-Haus in Berlin-Mitte. 

· Themen für die nächsten Veranstaltungen: Qualitätssicherung kurative Koloskopie, Kosteneffektivität der Endoskopie im Krankenhaus, Darmkrebsmonat 2006, gastroenterologische Rehabilitation in Brandenburg, MVZ, neue Weiterbildungsordnung, Termin: 21.02.2006 oder 14.02.2006

· Den Organisatoren der Arbeitstreffen wird von den Teilnehmern für die Initiative,  Beharrlichkeit und inhaltliche Kreativität gedankt, mit der das Forum der leitenden gastroenterologischen Ärzte befördert und die Treffen vorbereitet werden. 
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07. Dezember 2006                                           


Dr. C. Jenssen

Koordination:

· Dr. med. Wilfried Pommerien, Städtisches Klinikum Brandenburg – Innere Medizin II, Hochstraße 29, 14770 Brandenburg, Tel. 03381-411600, Mail: pommerien@klinikum-brandenburg.de
· Priv.-Doz. Dr.med. Dieter Nürnberg, Ruppiner Kliniken - Medizinische Klinik B, 

Fehrbelliner Straße 38, 16816 Neuruppin, Tel. 03391-393210, Mail: d.nuernberg@ruppiner-kliniken.de
· Dr. med. Christian Jenssen, Krankenhaus Märkisch-Oderland, Klinik für Innere Medizin, Prötzeler Chaussee 5, 15331 Strausberg, Tel. 03341-52822, Mail: c.jenssen@khmol.de

